
Jahrgangsstufe 5 der Ev. Sekundarschule zeigte verschiedene Projekte

¥ Espelkamp (nw).Mit sehrviel
Fleiß, Ausdauer und Engage-
ment ging die Arbeit der AGs
in der Jahrgangsstufe 5 kurz vor
denSommerferienzuEnde.Was
die beteiligten Fünftklässler
kürzlich vor ihrer Jahrgangs-
stufe in der Schulaula präsen-
tierten, konnte sich sehen las-
sen.

Es waren die Theater-AG von
Ursula Beinlich, die Russisch-
AG von Susanne Winkler und

die Musikklasse 5c unter der
Leitung von Claudia Schröder.

Die Theater-AG und die Mu-
sikklasse zeigten ein paar Zir-
kusnummern: Der „Zirkus
Esperello“ unter der unsichti-
gen Leitung seines Direktors
Benedikt Schmale (5b) präsen-
tierte den „Cup Song“, eine
Nummer, bei der die Kinder mit
Bechern spielerisch verschiede-
ne Rhythmen klopften.

Es traten Seiltänzerinnen und

Spiegelpantomimen auf, eben-
so konnte man eine gefährliche
Tigernummer bewundern und
sich über die lustigen Clowns
amüsieren, die nicht recht
wussten, wann sie dran waren,
was Direktor Benedikt zu einer
schmunzelnden Bemerkung
zum Publikum veranlasste.

Das Zusammenspiel zwi-
schen Zirkus und Musikern war
hervorragend aufeinander ab-
gestimmt.

Schwerpunkt der Darbie-
tungen der Russisch-AG waren
Dialoge in russischer Sprache.
Die Schülerinnen und Schüler
spielten Szenen aus einer rus-
sischen Fernsehserie namens
„Mascha und der Bär“: das war
sprachlich und darstellerisch
witzig auf die Bühne gebracht,
wobei einige erkennen ließen,
dass in ihnen schauspieleri-
sches Talent schlummert.

Das war sehr beeindru-
ckend, trotz der schwierigen
Sprache.

Ein Kurzfilm aus der ge-
nannten TV-Serie rundete die
Präsentation der AG ab.

Gegen Ende konnten alle
Schülerinnen und Schüler ein
Beispiel der Ergebnisse aus der
AG „Pappmaschee und Textil-
kunst“ bewundern.

Judith Weitekamp von der
Volkshochschule Espelkamp,
die die AG geleitet hatte,stellte
es vor.

Auch hier kann man die ge-
stalterische Begabung der Teil-
nehmer deutlich erkennen.
Kompliment!

Zum Schluss gab es noch ei-
ne reichhaltige Auswahl russi-
schen Gebäcks, das Schülerin-
nen der Russisch-AG im Gar-
derobenbereich der Aula an-
boten.

Ein gelungener Nachmittag.
Ein besonderer Dank geht an
Susanne Winkler für die ge-
samte Organisation.

FAMILIEN-
CHRONIK

Espelkamp. Ljubow und Hel-
mut Kaatz, Lange Horst 38, fei-
ern heute Goldhochzeit.

TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Waldfreibad, 6.30 bis 19.00,
Waldfreibad Espelkamp, Tra-
kehner Str. 7, Tel. (05772) 9 79
84 36.
Atoll, Sauna, 16.00 bis 22.00,
Sauna Atoll, Trakehner Str. 9,
Tel. (05772) 97 98 40.

Stadtbücherei, 13.00 bis 18.00,
Wilhelm-Kern-Platz 14, Tel.
(05772) 5 62 -1 50.

Infotelefon Pflege, 0571 / 807
22 807, 9.00 bis 15.00.

Gesprächskreis Anonyme Al-
koholiker Gruppe Espelkamp,
Treffen, 19.30, Paul-Gerhardt-
Haus, Schulstraße 2, Altge-
meinde.

Offene Kirche, werktags, 15.00
bis 17.00, Thomaskirche, Bran-
denburger Ring.

Dachgartenlesung mit Ralf
Kapries und Marlies Kalb-
henn, 19.30, – fällt aus! – Stadt-
bücherei, Wilhelm-Kern-Platz.

Teppich-Museum Tönsmann,
9.00 bis 18.00.

Stövchen, Senioren-Café, 9.00
bis 12.00, Bürgerhaus, Wil-
helm-Kern-Platz 14.
DRK-Seniorenbüro, 9.00 bis
12.30, Tel. (05772) 9 95 39.

Jugendcafé, 16.00 bis 20.00,
Tannenbergplatz.

Kindertreff, sechs bis zwölf
Jahre, 15.00 bis 18.00, Nach-
barschaftszentrum Erlengrund,
Gabelhorst 38, Tel. (05772) 35
51.

Offener Treff, 10.00 bis 13.00,
Mitmachportal x-culture, Bres-
lauer Straße 46, Tel. (05772) 9
16 37 87.
Diskussion über Flüchtlings-
probklematik, 19.30, Dorfge-
meinschaftshaus Altgemeinde.

Kulturbüro, 8.00 bis 13.00 und
14.00 bis 16.00, Bürgerhaus,
Wilhelm-Kern-Platz 14.
Bürgerbüro im Rathaus, 7.30
bis 13.00, Wilhelm-Kern-Platz
1, Tel. (05772) 5 62 -1 01.
Stadtverwaltung, 8.00 bis 12.30,
Rathaus, Wilhelm-Kern-Platz 1,
Tel. (05772) 56 20.

Apotheken-Notdienst, Tel.
(0800) 00 22 8 33 oder
www.akwl.de.

Ärztlicher Notdienst, bundes-
weit Tel. 116 117.
Zentrale Notfallpraxis Lübbe-
cke, 18.00 bis 22.00, mit Ter-
minabsprache Tel. (0 57 41)
1077, Notfallpraxis im Kran-
kenhaus, Virchowstraße 65.

HNO-Notdienst: Dr. Krähe,
18.00 bis 22.00, tel. Voranmel-
dung erbeten, Bahnhofstr. 75,
Löhne, Tel. (05732) 1 67 05. Ab
22.00 bis 8.00: HNO-Klinik im
Klinikum Bielefeld-Mitte
(0521) 581-0 und HNO-Klinik
im Klinikum Minden (0571)
790-0, bundesweit Tel. 116 117.

Kinder- und Jugendärztlicher
Notdienst, 18.00 bis 8.00, wird
von den niedergel. Kinder- und
Jugendärzten im ELKI (Eltern-
Kind-Zentrum) im Johannes-
Wesling-Klinikum Minden
ausgeführt, zentrale Rufnum-
mer (05 71) 7 90 40 40. Not-
dienst-Anrufzentrale, Tel. 116
117.

Gift-Notruf, Tel. (0228) 1 92 40.

Abschlussgottesdienst für 170 Abiturienten des Söderblom-Gymnasiums
VON KLAUS FRENSING

¥ Espelkamp. „Abitur! Sie ha-
ben ihr Ziel erreicht“, steht auf
dem Programmblatt des fei-
erlichen Abschlussgottes-
dienstes. 170 Schülerinnen und
Schüler des 12. Jahrgangs des
Söderblom-Gymnasiums
nahmen während der stim-
mungsvollen Entlassung am
Freitagabend ihre Zeugnisse.

Die Thomaskirche war ein-
schließlich des sprichwörtlich
letzten Platzes besetzt, als sie,
geführt von ihrer Stufenleiterin
Dr. Beate Knauth und musi-
kalisch begleitet von Christoph
Heuer an der Orgel in das Got-
teshaus einzogen und ganz vorn
die Kirchenbänke füllten.

Wer in der Kirche keinen
Platz bekommen hatte, konnte
dank der Video-AG das Ge-
schehen im Gemeindehaus live
verfolgen.

Viele Entlassschüler waren in
der Gestaltung des Festgottes-
dienstes einbezogen.

Unter der Leitung von Mat-
thias Berges sang ein vielköp-
figer Chor und spielte eine Band.
Abiturient Marcel Diekmann
hielt zusammen mit Schulleiter
Ernst-Friedrich Brandt die Pre-
digt.

Das Abitur ist geschafft. Die
Zukunft kann kommen. Doch
mit dem Erreichen des Ziels
werde die Ziellinie zu einer neu-
en Startlinie und es stünden den
Abiturienten alle Wege offen.
Aber welche ist der richtige?
Studium?, Ausbildung?, FSJ?,
Auslandsaufenthalt?

Die neue Freiheit und die
Vielzahl der Möglichkeiten
werfe oft mehr Fragen auf als
sie Antworten liefere.

Da wäre ein Navi doch wün-
schenswert. Doch die Route
werde einem aus der Hand ge-
nommen. „Einen Kompass fän-
de ich wesentlich angebrach-
ter“, so Marcel Diekmann. Man
müsse zwar wissen, wo sein Ziel
liege, jedoch habe man die
Möglichkeit, seinen eigenen
Weg zu finden. „Ein Kompass
lässt mich meine Entscheidun-
gen fällen und ich bin für diese
selbst verantwortlich“, betonte
er.

Die Schulzeit habe die Abi-
turenten zu dem gemacht, „was
wir heute sind, als Einzelper-
son und als Stufe“, hob Marcel
Diekmann hervor. Man habe
viel Schönes erlebt, gemeinsam
Spaß gehabt, große und kleine
Erfolge gefeiert, es habe aber

auch Niederlagen, Streit und
Probleme. gegeben. Doch nichts
habe davon abhalten können,
das Ziel zu erreichen.

„Ihr seid Euren Weg gegan-
genundhabtgelernt,Euchselbst
zu orientieren“, ermutigte
Ernst-Friedrich Brandt sie wei-
terhin zuversichtlich ihren ei-
gen Weg zu finden und zu ge-
hen. Denn wohin dieser Weg sie
auch führe, Gott sei verlässlich
auf ihrer Seite.

Mit dieser Verheißung kön-
ne man zuversichtlich aufbre-
chen, selbst wenn man noch gar
nicht so recht wisse, wohin die
Reise gehe.

Gott habe ein Ziel, er möch-
te sinnstiftend sein und freue
sich, wenn man nach ihm und

seinen Weg für uns frage. Ein
Navi sei dafür unbrauchbar, ein
Kompass jedoch bestens geeig-
net.

Stufensprecherin Camilla
Schiegnitz verglich in ihrer sehr
unterhaltsamen, (wort)witzi-
gen Rede die Schulzeit mit ei-
nem großen gemischten Ein-
topf mit vielen unterschiedli-
chen Zutaten.

Da gab es Streber, Besser-
wisser, Nicht-so-fleißige und
vieles mehr. Man habe im Lauf
der Zeit auch gelernt, dass
Konstellationen nie in einem
dauerhaften Zustand verblie-
ben. Es habe Ab- aber auch Zu-
gänge gegeben, und manchmal
habe Stufenleiterin Dr. Beate
Knauth unter Androhung der

„Bulldogge“ die Schüler wieder
auf den rechten Weg gebracht.

Es habe viele Momente ge-
geben, die „uns verbinden und
immer im Gedächtnis bleiben“,
nahm sie Bezug auf das Stu-
fenlied. „We are all in this to-
gether“ aus dem Fim „High
School Musical“. „Es war ein-
fach toll mit Euch“, schloss sie
unter tosenden Beifall ihre Re-
de.

Dr. Beate Knauth unter-
strich, dass das Abitur auch ei-
ne große Gemeinschaftsleis-
tung sei und dankte Eltern, Kol-
legen und allen Mitarbeitern des
Söderblom-Gymnasiums. Sie
nahm in ihrer Rede Bezug auf
die verschiedenen Zeilen des
Stufenliedes. „together let’ s ha-

ve some fun“ stehe für die Stu-
fenfahrten, den Variété-Abend,
die Stufen- und Abi-Feten.
„Everyone is special in his own
way“, für die verschiedenen
AG’s, das vielfältige Engage-
ment und die grandiose Auf-
führung der Laienspieler; „we
make each other strong“ für das
gute Miteinander, und zum
Schluss wünschte sie ihren Abi-
turienten „Make your dreams
come true“.

Dann war der große Mo-
ment der Zeugnisvergabe ge-
kommen.

Das Abitur wurde anschlie-
ßend mit einem Sektumtrunk
in der Aula sowie am Samstag
mit einem rauschenden Abiball
im Bürgerhaus gefeiert.

Stefan Thünemann (2.v.l.), Isabel Bartling und Ernst-Friedrich Brandt ehrten Abiturientinnen und Abiturienten für hervor-
ragende Leistungen . FOTO: KLAUS FRENSING

¥ Eine gute Tradition am Sö-
derblom-Gymnasium ist es,
Abiturientinnen und Abitu-
rienten für herausragende
Leistungen auszuzeichnen.
Dabei machte der Vorsitzen-
den des Vereins der Freunde,
Förderer und Ehemaligen
Stefan Thünemann deutlich,
dass „die Abiturienten mehr
als ihre Noten sind“. „Seien Sie
stolz auf das, was Sie in ihren
Händen halten! Vertrauen Sie

darauf, dass Sie weitere Ta-
lente, Fähigkeiten und Mög-
lichkeiten haben als das Pa-
pier, das sie in Händen haben
und nutzen sie auch.“

Er ehrte Jana Niemeyer für
das beste Abiturzeugnis, Ja-
nina Albrecht für das beste
Zeugnis der Realschulabsol-
venten und Emel Akbas für das
beste Zeugnis einer Haupt-
schulabsolventin. Die Vorsit-
zende der Elternpflegschaft

Isabel Bartling zeichnete Mer-
le Marielena Engelhardt, Kim
Lara Kreienkamp und Luise
Heitkamp für hervorragende
Leistungen im Abitur aus.

Schulleiter Ernst-Friedrich
Brandt überreichte Kim Lara
Kreienkamp für besondere
Leistungen im Fach Physik ei-
nen Buchpreis und die Ur-
kunde über die Mitglied-
schaft in der Deutschen Phy-
sikalischen Gesellschaft.

Ebenfalls für besondere Leis-
tungen in Physik erhielten
Alexander Epp und Christian
Thiessen die Urkunde für die
Mitgliedschaft. Für besondere
Leistungen im Fach Mathe-
matik bekam Christian Thies-
sen einen Buchpreis der Deut-
schen Mathematikergesell-
schaft. Alicia Guderian wurde
für besondere Leistungen im
Fach Evangelische Religion
geehrt. KF

¥ Espelkamp-Vehlage (Kas).
Zum Eisessen kommt die
Klöngruppe im Sozialverband
Vehlage am Dienstag, 30. Juni,
15 Uhr, im Gasthaus Rose zu-
sammen. Darauf weist der Vor-
stand in einer Pressemitteilung
hin. Alle Mitglieder sind ein-
geladen.

¥ Espelkamp-Altgemeinde
(nw). Wie auf der Genossen-
schaftsversammlung beschlos-
sen findet am Freitag, 26. Juni,
ein Grillabend der Jagdgenos-
senschaft statt. Eingeladen sind
alle Jagdgenossen und Jagd-
pächter mit Familienangehöri-
gen. Der Grillabend wird am
Freitag, 26 Juni, im Biergarten
Haus Bohne in Rahden statt-
finden. Beginn der Veranstal-
tung ist 19 Uhr. Um einen
Überblick zu erhalten, wird ge-
beten sich möglichst bis Don-
nerstag, 25. Juni, bei Hartmut
Rüter, Tel. (0 171)222 32 14,
kurz anzumelden.

Auch er stellte schnell
fest, dass es gar nicht so einfach ist, die Flammen mit einem Feuer-
löscher zu ersticken. FOTO: RITA OBERMEIER

Frauenunion und JU besuchten Feuerwache
¥ Espelkamp (nw). Eine kleine
Abordnung der Jungen Union
und der Frauen-Union Espel-
kamp hat vergangene Woche die
Feuerwache in Espelkamp be-
sucht und spannende Einblicke
in die Arbeit der Feuerwehr-
kameraden bekommen.

Allerdings konnte der Leiter
der Feuerwehr, Rainer Huß-
mann, den Besuchern eine klei-
ne Enttäuschung nicht erspa-
ren; gleich bei der Begrüßung
wurde er nämlich mit der Fra-
ge bestürmt, wo denn die be-
rühmte Rutschstange sei, über
die die Feuerwehrleute bei
Alarm zu ihren Einsatzfahrzeu-
gen stürmen.

„Tut mir leid, eine Rutsch-
stange haben wir hier nicht,“
und augenzwinkernd „ich weiß,
wir sind also eigentlich gar kei-
ne richtige Feuerwehr!“

Ganz und gar das Gegenteil
konnten die Besucher dann in
dem Einführungsvortrag erfah-
ren, den Volker Dau eindrucks-

voll mit einer Power-Point-
Präsentation begleitete.

Bei der anschließenden Be-
sichtigung der Einsatzfahrzeu-
ge und des ganzen Equip-
ments, das im Ernstfall zur Ver-
fügung steht, waren alle dann
noch mehr beeindruckt.

In zwei Gruppen aufgeteilt,
durften die Besucher unter An-
leitung von Michael Dresing
zum Abschluss versuchen, mit
einem handelsüblichen Feuer-
löscher hell lodernde Flammen
zu löschen, was gar nicht so ein-
fach war, denn wem ist schon
bewusst, dass die Kapazität ei-
nes Feuerlöschers höchstens für
20 Sekunden Löscheinsatz
reicht? Sonja Hachmann, Mit-
glieddesKreisvorstandesJUund
RitaObermeier,Vorsitzendeder
Frauen-Union Espelkamp, be-
dankten sich für den spannen-
den Abend und die hervorra-
gende Präsentation der Arbeit
von fast 180 freiwilligen Feu-
erwehr-Einsatzkräften.

Der „Zirkus Esperello“ unter der umsichtigen Leitung seines Direktors Benedikt Schmale (5b)
hier mit einer artistischen Kostprobe seines Könnens. FOTO: NICO HAAS
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